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Erſehernt täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/3 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Die Eröffnung des preußiſchen

Landtags
hat am Sonnabend vormittag 11 Uhr im Weißen
Saale des königlichen Schloſſes zu Berlin programm
mäßig ſtattgefunden. Die hierbei vom Kaiſer ver
leſene Thronrede hat folgenden Wortlaut:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern
des Landtags! Jndem ich Sie am Beginn eines neuen Ab
ſchnitts der parlamentariſchen Arbeiten begrüße, iſt es Meinem
Herzen Bedürfnis, zunächſt Meinem tiefempfundenen Dank
Ausdruck zu verleihen, dem Dank gegen die göttliche Vor
ſehung, die Mir eine ſchnelle Geneſung ſchenkte, und dem
Dank gegen Mein Volk, das in allen ſeinen Schichten voll
inniger Teilnahme ſeinem Landesherrn die Treue bewährte,
die in guten und böſen Tagen Preußens König und Volk
untrennbar verbindet.

Zahlreſch und ſchwerwiegend ſind die Aufgaben, für deren
gedeihliche Löſung Jch auf Jhre einſichtsvolle Mitarbeit rechne.
Die Finanzlage des Staates hat ſich nach einer kurzen Zeit
des Rückganges wieder günſtiger geſtaltet. Ein neuer wirt
ſchaftlicher Aufſchwung zeigt ſich in der Wiederbelebung des
Verkehrs bei den Staatsbahnen und in der Hebung der
Staatseinnahmen. Die Rechnung des Jahres 1902 hat
günſtig abgeſchloſſen. Jm Rechnungsjahr 1903 wird voraus
ſichtlich der zur Verfügung geſtellte Staatskredit von 70
Millionen nicht in Anſpruch genommen werden, es wird ſich
vielmehr noch ein Ueberſchuß ergeben. Auch im Entwurf des
Staate haushalts Etats für 1904 war es möglich, das Gleich
gewicht zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben herzuſtellen.
Ohne außerordentliche Mittel zu Hilfe zu nehmen, iſt den
wachſenden Auforderungen einer fortſchreitenden Kulturent
wicklung Rechnung getragen worden.

Für die Ausgeſtaltung der Anlagen und die Vermehrung
der Betriebsmittel der Staatseiſenbahnen ſind reich
liche Beträge vorgeſehen. Der geringſt beſoldeten Klaſſe ihrer
Angeſtellten, den Bahn wärtern, iſt eine Gehalts auf
beſſerung zugedacht. Zur Erweiterung des Bahnnetzes
und zur Unterſtützung von Kleinbahnunternehmungen,
die der wirtſchaftlichen Förderung des Landes dienen, werden
wieder erhebliche Mittel von Jhnen erbeten werden, ebenſo
wird der bereits in den Vorjahren beſchrittene Weg einer
Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe der in Staatsbetrieben
beſchäftigten Arbeiter und der gering beſoldeten Beamten in
neuen Geſetzesvsrlagen wetter verfolgt.

Zu Meiner lebhaften Befriedigung hat die vorjährige große
Ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft Meine

Ueberzengung gefeſtigt, daß die landwirtſchaftliche Be
völkerung aller Provinzen tatkräftig beſtrebt iſt, die Errungen
ſchaften von Wiſſenſchaft und Praxis zu nützen und ſo in
hartem Kampfe die Erträge des heimatlichen Bodens zu
mehren. Mit um ſo größerer und ſchmerzlicher Teilnahme
erfüllt Mich die Heimſuchung mehrerer öſtlicher
Provinzen, namentlich Schleſiens, durch ver
heerende Hochwaſſer. Zur Linderung der Schäden ſind
Staatsmittel in erheblichem Umfange bereitgeſtellt worden,
für deren Verwendung Jhre nachträglichen Zuſtimmung ein
geholt wird.

Den Gegenſtand Meiner beſonderen Fürſorge bildet das Be
ſtreben, die Hoch waſſergefahren durch Ausbau der Flüſſe
und zweckmäßige Geſtaltung ihres Ueberſchemmungsgebietes
dauernd zu vermindern. Daher wird Jhnen ein Geſetzent
wurf alsbald zugehen, worin für eine Verbeſſerung der
Vorflut an der unteren Oder und Havel ſowie an
der Spree die Mittel gefordert werden. Ein weiterer Geſetz
entwurf für die Regelung der Hochwaſſer verhältniſſe
an der oberen und mittleren Oder iſt in Vorbereitung. Er
wird Jhnen nach Fertigſtellung vorgelegt werden. Auch eine
allgemeine geſetzliche Regelung der Freihaltung des Ueber
ſchwemmungsgebietes der Flüſſe iſt beabſichtigt.

Ferner wird von Jhnen die Bewilligung der Koſten für
die notwendigſte Ergänzung des Netzes der Binnenwaſſerſtraßen
beantragt werden. Jm Hinblick auf die erheblichen Staats
mittel, die der unaufſchiebbare Schutz gegen Hochwaſſerge
fahren erheiſcht, beſchränken ſich dieſe Forderungen auf den
Ausbau der dringlichſten Waſſerſtraßen im Oſten und
Weſten der Monarchie, und zwar auf den Ausbau
des Großſchiffahrtsweges Berlin-Stettin, die
Kanaliſierung der Oder von der Mündung der Glatzer Neiße
bis Breslau, die Vebeſſerung der Oder- Weichſel Waſſer
ſtraße einſchließlich der Warthe und auf die Herſtellung einer
Schiffahrtsſtraße vom Rhein bis nach Hannover.
Jn der Ausführung dieſer Vorlagen erblicke Jch eine der
volkswirtſchaftlich wichtigſten Aufgaben unſerer Zeit. Zwei
großen Staatsintereſſen ſoll in gleichem Maße gedient werden
dem Schutz und der Förderung, deren die Landwirtſchaft bedarf,
wie der Sicherung und Befeſtigung der Stellung, welche
Handel und Jnduſtrie in raſtloſer Arbeit ſich errungen haben.

Mit Vertrauen und Zuverſicht ſehe Jch dem Verlauf
Jhrer Beratungen entgegen. Die beiden Häuſer des Laud
tags wird fortan ein Heim vereinigen möge der gemeinſamen
Arbeit an gemeinſamer Stätte ein voller Erfolg beſchieden ſein

Der Eröffnungsfeier wohnten etwa 400 Mit
glieder beider Häuſer des Landtags bei. Mit dem
Kaiſer, der die Uniform der Gardes-duCorps an
gelegt hatte, war auch Prinz Heinrich in der
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Galauniform eines Admirals zu der Feier erſchienen.
Der Vizepräſident des Herrenhauſes Frhr. v. Man
teuffel begrüßte den Kaiſer mit einem Hoch;
Miniſterpräſident Graf Bülow überreichte dem
Kaiſer die Thronrede, die dieſer mit kräftiger, deut
licher Sprache verlas. Bei der Verleſung der Thron
rede wurden Bravorufe laut, als von den
günſtigen Finanzverhälniſſen und der Hochwaſſervor
lage die Rede war. Nach Verleſung der Thronrede
erklärte Graf Bülow den Landtag für eröffnet, worauf
der Alterspräſident des Abgeordnetenhauſes, Abg.
Schaffner, ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte.
Damit war die Feier, die etwa eine Viertelſtunde
gedauert hatte, beendet.

Man muß ſchon Jahrzehnte zurückgreifen, um eine
gleich nüchterne und inhaltsleere Thron-
rede zu finden, wie die, mit der heute die erſte
Seſſion einer neuen Legislaturperiode eröffnet worden
iſt, der von gewiſſen halboffiziöſen Preßorganen eine
große geſetzgeberiſche Bedeutung vorausgeſagt worden
iſt. Dieſe Thronrede läßt deutlich erkennen, daß die
Regierung eine geſetzgeberiſche Jnitiative
in großem Stil überhaupt nicht mehr zu ent
falten vermag, daß ſie ſich willig von den Par
teien ins Schlepptau nehmen läßt, die nunmehr ſchon
ſeit Dezennien, nicht gerade zum Vorteil der kulturellen
Entwickelung Preußens, die geſetzgeberiſchen Körper
ſchaften der Monarchie beherrſchen. Der Miniſter
präſident Graf Bülow hat anſchenerd ſich nunmehr
prinzipiell für die Politik des ſeligen Grafen Taafe
entſchloſſen! Das Fortwurſteln wird auf allen
Gebieten der ſchwebenden geſetzgeberiſchen Fragen in
Permanenz erklärt. Mag es ſich um „das große
Kulturwerk“ handeln, für deſſen Zuſtandekommen
einſt der Monarch ſein kaiſerliches Wort eingeſetzt
hat, oder mag es ſich um das Schuldetations
geſetz handeln, deſſen geſetzgeberiſche Anfänge nahezu
einen legendariſchen Charakter angenommen haben,
überall verzichtet die Regierung von vornherein auf
eine konſequente Politik. Ja, das Schuldetations
geſetz, das nunmehr ſchon ſeit 5 Jahren zwiſchen dem
Kultusminiſterium, dem Finanzminiſterium und dem
Miniſterium des Jnnern hin und herpendelt, wird
in der Thronrede nicht einmal erwähnt. Es iſt an
ſcheinend ebenſo in der Verſenkung verſchwunden, wie
die angekündigte ſchüchterne Reform des Vereins
geſetzes und des Wahlgeſetzes. Wie eine Satire
auf den Jnhalt dieſer Thronrede klingt es, wenn der
preußiſche Miniſterpräſident im Herrenhauſe ſeinen
Hymnus auf dieſe illuſtre Körperſchaft mit den hoch
tönenden Worten ſchließt: „Der König in Preußen
voran, Preußen in Deutſchland voran,
Deutſchland in der Welt voran“.

Deplazierter iſt wohl ſelten eine ſolche Parole ge
weſen, als gerade in dem jetzigen Augenblick, wo die
Regierung in Preußen Schritt für Schritt vor dem
Uebermut der herſchſüchtigen Kaſte des Landes zurück
weicht. Wenn das Junkertum ſeinen Triumph über
die Regierung vielleicht auch nicht öffentlich und allzu
deutlich zur Schau tragen wird, um die Empfindlich
keit gewiſſer Stellen nicht ohne Not zu verletzen,
geſiegt hat es in dem Kampf mit der Krone um
den Kanal auf der ganzen Linie und wird dieſen
Sieg ſicherlich als ein günſtiges Vorzeichen für den
Ausgang des zweiten heißen Kampfes, der nunmehr
anheben wird, des Kampfes um die Volksſchule, be
grüßen. Was auf die Feſtigkeit der Regierung gegen
über den Herrſchaftsgelüſten der proteſtantiſchen Ortho
doxie und des Ultramontanismus zu geben iſt, hat
ja ſoeben das Ende der Kanalkomödie gezeigt. Der
Liberalismus in Preußen geht, wie man ſieht, über
aus ernſten Zeiten entgegen, und es wäre doch jetzt
dringend an der Zeit, daß die einzelnen liberalen
Gruppen nunmehr ihre kleinlichen Streitigkeiten ver
geſſen und nur das eine Ziel im Auge behalten, der
konſervativklerikalen Reaktion eine feſtgefügte Phalanx
des liberalen Bürgertums entgegenzuſetzen.

enstag den 19. Januar.
Die Kriſis in Oſtaſien.

Die kriegeriſche Stimmung in Japan
wird in der „Times“ aus Tokio geſchildert: Alle
tonangebenden Blätter betrachten nunmehr den Krieg
als unvermeidlich und beſtehen darauf, daß man
keine Koſten für die Vorbereitungen ſcheuen dürfe.
Die Blätter weiſen auf die heutige ſtarke ſinanzielle
Jage Japans hin und ermahnen die ganze Nation,
alles um des Landes willen zu opfern. Dem Schatz
amte fließen eine beträchtliche Anzahl freiwilliger
Beiträge zu.

Die Antwortnote Japans iſt am Freitag
abend dem Auswärtigen Amt in Petersburg zu
gegangen.

Völlige Kriegsbereitſchaft herrſcht, wie der
„Nowoje Wremja“ vom Dienstag aus Wladiwoſtok
gemeldet wird, im Amurgebiet. Aus Niu
tſchwang berichtet „Reuters Bureau“ zufolge der
dortige britiſche Konſul, daß ſich die ruſſiſchen
Truppen in Liaojang, Haitſchey und Taſchitſchia
konzentrieren. Von dieſen Punkten aus werde Ruß
land in der Lage ſein, das Gebiet zwiſchen dem
Ligofluß und der Großen Mauer in Beſttz zu nehmen
und ſich der Strecke Niutſchwang-Schanhaikwan der
chineſiſchen Eiſenbahn zu bemächtigen.

Bei der Neujahrsparade in Port Arthur
erklärte der Statthalter den Truppen, es ſei der Wille
des Kaiſers, daß der Frieden im fernen Oſten be
wahrt werde.

Ein Runs ſchreiben Rußland aneineVertreter im Ausland wird für die nächſte Woche
erwartet. Es ſoll, wie aus Paris verlautet, die
Bedingungen enthalten, unter denen Rußland im
Einverſtändnis mit China einen Teil der Mand
ſchurei den in Oſtaſten intereſſterten Nationen er
öffnen will. Das Zirkular ſoll nicht nur die
Vorausſetzungen für den Beginn der Handelsfreiheit
enthalten, ſondern auch Beſchränkungen für den
ſtändigen Wohnſitz in den zu eröffnenden Gebieten
ankündigen.

Wenn die europäiſchen Regierungen,
ſo wird der offtziöſen „Südd. Reichskorr.“ aus Berlin
geſchrieben, auf abſehbare Zeit den Ausbruch des
Krieges als unwahrſcheinlich betrachten, ſo ſpricht
dafür die Erwägung, daß Rußland ſicherlich nicht
angreifen wird, weil es, von allen politiſchen Gründen
abgeſehen, ſtrategiſch zur Offenſive keinen Anlaß hat,
und daß Japan bei hinlänglicher Handlungsfreiheit
in Korea für die mehr als eine Frage des Preſtige
bildenden Anſprüche in der Mandſchurei vor Beginn
der Feindſeligkeiten ernſtlich überlegen dürfte: Le jeu
Vaut-il bien la chandelle? (Koſtet die Sache nicht
mehr, als ſie wert iſt

Ueber ein chineſiſch-ruſſiſches Frage
und Antwortſpiel berichtet „Nowoje Kraj“:
Das chineſiſche Miniſterium des Aeußern habe bei
dem ruſſiſchen Geſandten Leſſar angefragt, wann
Rußland ſein Militär aus der Mandſchurei zurück
ziehe. Hierauf erfolgte die Antwort: ſobald
60 000 000 Tael Kontribution für gehabte Ausgaben
bezahlt würden.

Von Suez iſt der japaniſche Kreuzer
„Niſchin am Sonnabend nach Perim, der
engliſche Kreuzer „King Alfred nach Aden in
See gegangen. Das ruſſiſche Kriegsſchiff
„Aſljabija“ iſt von Port Said nach Suez abgegangen
Der Reſt des ruſſiſchen Geſchwaders wartet in Port
Said auf weitere Befehle.

Der japaniſche Geſandte in London
Hayaſhi erklärte einem Vertreter des Reuterſchen
Bureaus Jch habe feſtgeſtellt, daß die Meldungen
darüber, daß ſich Rußland an die Türkei wegen Ge
währung der Durchfahrt der Schiffe der ruſſiſchen
Schwarzmeerflotte durch die Dardanellen gewandt und
daß England der Türkei Vorſtellungen über vieſs
Angelegenheit gemacht haben ſoll, der Begründung
entbehren. Allgemein glaubt man, daß eine ſolche
Verletzung der Vertragsbeſtimmungen wahrſcheinlich
nicht eintreten werde.

Zum amerikaniſch- chineſiſchen Vertrag



blick über die Geſchichte

hat die Regierung der Vereinigten Staaten ein
Expoſé veroöffentlicht, in dem nach der „Köln. Ztg.“
beſonders eine Stelle Aufſehen erregt, an der betont
wird, daß die Anweſenheit fremder Koſuln in
den mandſchuriſchen Vertragshäfen weſent
lich dazu beitragen werde, die Ruhe und Ord-
nung herzuſtellen und die Durchführung der
Politik der offenen Tür zu ſichern, einer Politik,
zu der ſich Amerika unwideruflich bekenne. Ferner
werde dadurch auch die Jntegrität Chinas aufrecht
gehalten und ihm die adminiſtrative Kontrolle ſeiner
mandſchuriſchen Provinz erleichtert

Politiſche Aberficht.
Oeſterreich-Ungarn. Der Budgetaus ſchuß

der öſterreichiſchen Delegation hat das
Heeresordinarium angenommen. Jm Laufe der
Beſprechung erklärte Kriegsminiſter v. Pitreich,
daß Nichtkenntnis der deutſchen Sprache
bei der Ernennung von Mannſchaften zu Unter
offizieren abſolut kein Hindernis ſein könne. Bei
länger dienenden Unterofftzeren müſſe allerdings die
Kenntnis der Kommando und Dienſtſprache in ge
wiſſem Grade aus militäriſchen Gründen gefordert
werden. Jm ungariſchen Abgeordneten
hauſe erklärte am Freitag Miniſterpräſtdent Graf
Tisza, daß er keinen Widerſpruch zwiſchen den
Erklärungen des Kriegsminiſters und der Auffaſſung
der liberalen Partei finde, da der Kriegsminiſter aus
militäriſchen und Zweckmäßigkeitsgründen, die liberale
Partei aus politiſchen und Zweckmäßigkeitsgründen
für eine einheitliche deutſche Kommandoſprache ein
trete. Sicher ſei, daß der Kriegsminiſter, wie er dies
in ver öſterreichiſchen Delegation ausdrücklich erklärt
habe, nicht beabſichtigt habe, irgendwie gegen die
ungariſche Verfaſſung zu verſtoßen. (Zuruf auf der
äußerſten Linken: Das iſt ein großes Wunder.) Es
ſei nicht von einem Wunder die Rede, der Kriegs
miniſter habe, gegenüber dem gegen ihn geſchleuderten
Vorwurf, daß er verfaſſungswidrig geſprochen habe,
dies ausdrücklich erklären müſſen.

England. Bei einer Erſatzwahl zum eng
liſchen Unterhauſe in Norwich für den ver
ſtorbenen Sir Henry Bullard (konſervativ) wurde
Tillett (liberal) mit 8576 Stimmen gewählt gegen
Wild (konſervativ), der 6756 Stimmen erhielt; auf
den Arbeiterkandidaten Roberts fielen 2444 Stimmen.

Chamberlain eröffnete am Freitag in London
die erſte Sitzung des auf ſeine Veranlaſſung ge
bildeten n Nach einem Rück

er letzten 60 Jahre führte
Chamberlain nochmals die Gründe für die von ihm
vorgeſchlagene Reform an und ſuchte die Politik
ſeiner Gegner lächerlich zu machen. Beſonders be
tonte der Redner, der einträglichſte Handel der Eng
länder ſei der mit engliſchen Untertanen und eng
liſchen Beſitzungen im Auslande, und dieſer Handel
müſſe deshalb gefördert werden. Jn Englands
Intereſſe liege es, die Wohlfahrt der Kolonien ſo zu
ſteigern, daß ſie beſſere Kunden des Mutter
landes werden könnten. Das Band der Sym-
pathie, welches Kolonien und Mutterland um
ſchlinge, habe ſeinen Wert, müſſe aber noch
verſtärkt werden durch die Bande der nationalen
IJntereſſen, um dadurch eine dauernde Verbindung zu
ſichern. Redner beſtritt ſchließlich, daß irgend ein
Tarif aufgeſtellt werden könnte, der, wie ſeine Gegner
behaupteten, den Reichen reicher und den Armen
armer mache.

Türkei. Zum Adjutanten des Ober
kommandanten der mazedoniſchen Gen-
darmerie wird, wie der „Frankf. Ztg.“ aus
Konſtantinopel berichtet wird, Deutſchland einen
Oberſtleutnant ernennen. Durch das Hinzu-
treten Deutſchlands, das auf mehrfachen Wunſch der
Ententemächte erfolgt ſein ſoll, ſind nunmehr alle
europäiſchen Großſtaaten bei der mazedoniſchen Gen
darmerie vertreten. Doch wird Deutſchland ebenſo
wie Frankreich keine Gendarmerie Offiziere nach Maze
donien abordnen. Dieſelben werden infolgedeſſen auf
Rußland, Oeſterreich Ungarn, England und Italien
ſo verteilt, daß auf jeden Staat 11 Offiziere entfallen.

Spanien. Jn Valencia griff am Freitag eine
Volksverſammlung, die gegen die Erhebung von Oktrois
Widerſpruch erhob, das Steueramt an und ſteckte es
in Brand, wobei von beiden Seiten Schüſſe fielen.

Deutſchland.
Berlin, 18. Jan. Der Kaiſer unternahm am

Sonnabend Morgen eine Spazierfahrt und ſprach
ſodann beim Reichskanzler vor. Vor der Eröffnung
des Landtags wohnte er dem Gottesdienſt in der
Schloßkapelle bei. Der kaiſerliche Hof ſiedelt
erſt am 26. Januar vom Neuen Palais nach dem
Berliner Schloſſe über.

(Zur Ausbildung der kaiſerlichen
Prinzen) ſchreibt Provinzialvikar ReinickeGroß
Schwechten (Altmark), der früher Zivilerzieher auf
Schloß Plön war, dem „Altm. Jnt.Bl.“ folgendes

„Zu der Notiz, daß Prinz Joachim nicht wie ſeine
Brüder eine Kadettenanſtalt beſuchen werde, geſtatten
Sie folgende Bemerkungen Die noch jetzt in Plön
ausgebildeten Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar
werden nicht auf der Kadettenanſtalt unterrichtet. Es
beſteht für ihre Ausbildung eine ſelbſtändige Prinzen
ſchule mit fünf Lehrern und einem Pfarrer, welche
die Kaiſerſöhne nach dem Lehrplan des humaniſtiſchen
Gymnaſtums unterrichten, nicht, wie es im Kadetten
haus geſchiebht, nach dem des Realgymnaſtums. Ein
Zuſammenhang der Prinzenſchule mit dem Kadetten
korps beſteht nur dadurch, daß die ſechs Mitſchüler
der Prinzen Kadetten ſtnd und im Kadettenhauſe
wohnen auch beſuchen die Prinzen zuweilen, aber
verhältnismäßig ſelten, den ſonntäglichen Gottesdienſt
der Kadettenanſtalt. Sonſt werden ihnen die täglichen
Morgenandachten und die Sonntagsgottesdienſte be
ſonders im Prinzenhauſe von ihrem eigenen Seel
ſorger gehalten, der ebenſo wie die Lehrer der Prinzen
ſchule mit dem Kadettenkorps in gar keinem Zuſammen
hang ſteht. Auch der militäriſche Gouverneur der
Prinzen iſt dem Kommandeur des Kadettenhauſes
dienſtlich nicht unterſtellt. Man kann alſo nicht ſagen,
daß die Söhne Sr. Majeſtät auf einer Kadettenanſtalt
ausgebildet wurden.“

(Der Präſident des Statiſtiſchen
Amts Dr. Wilhelmi), der vor einigen Tagen
von Kairo in Blankenburg a. Harz eintraf, iſt am
Sonnabend geſtorben.

(Der oldenburgiſche Juſtizminiſter
Ruhſtrat) iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ vom
Amtsgericht in Oldenburg wegen Beleidigung des
Redakteurs Biermann zu 20 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt worden.

(Dementi.) Die Nachricht, daß der Chef
des Militärkabinets Graf v. Hülſen-Häſeler
in den nächſten Tagen wegen Meinungsverſchieden
heiten in der Uniformfrage zurücktreten werde, wird
in der „Poſt“ auf Grund zuverläſſtgſter Jn
formationen als vollſtändig aus der Luft gegriffen
bezeichnet.

(Von der Marine.) Für den Kreuzer
„Erſatz Merkur“ iſt nach der „Nat.Ztg.“ zur
erſtmaligen Verwendung in der Kriegsmarine eine
Turbinenanlage in der Leiſtungefähigkeit von
10 000 Pferdeſtärken geplant. Eine zweite Turbinen
anlage von 5000 Pferdeſtärken ſei für eines der
neuen im Bau befindlichen Torpedoboote beſtimmt.

Auf dem deutſchen Schulſchiff „Stein“, das
in den weſtindiſchen Gewäſſern kreuzt, iſt nach der
„Tägl. Rundſchau“ Scharlach ausgebrochen. Der
Seekadett Reinte ſoll geſtorben ſein.

(Wegen Majeſtätsbeleidigung,) be
gangen durch eine Kritik der Breslauer Rede des
Kaiſers, wurde in Zwickau Roſa Luxemburg zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt.

(Eine Wirtshausſtatiſtih) verlangt von
der Regierung der „Deutſche Verein für Gaſthaus
reform“. Derſelbe will daraus beweiſen, daß die
Geſetze und Ortsſtatuten den Wirten einen Monopol
charakter gegeben haben oder ihnen das Privilegium
laſſen, auf Grund deſſen ſich die Ueberteuerung der
Wirtſchaften entwickle. Wenn dies wirklich zuträfe,
ſo würde doch die einfachſte Löſung in der Beſeitigung
der Bedürfnisfrage bei der Erteilung neuer Konzeſſtonen
liegen. Aber die genannten Reformer fordern umge
kehrt, daß die Bedurfnisfrage noch ſtrenger als bisher
gehandhabt und dadurch unter Umſtänden ein Monopol
der vorhandenen Wirtſchaften erſt geſchaffen wird.
Die Reformer möchten am liebſten „die Gemeinden
oder gemeinnützige Geſellſchaften oder den Staat zu
Nutznießern der Konzeſſton“ der Wirtshäuſer machen,
ein Zuſtand, der erſt recht ſchwere Mißſtände in den
verſchiedenſten Richtungen zur Folge haben müßte.

(Jm Wettlauf mit der Sozialdemo-
kratie) überholt Abg. v. Gerlach in einem Leit
artikel der „Berl. Ztg.“ „Jedermann Rentner“ nicht
bloß die Nationalliberalen mit ihrem Antrag für die
obligatoriſche Jnvalidenverſicherung der Handwerker,
ſondern auch die Antiſemiten, welche die allgemeine
Staatsverſtcherung im Reichstag befürworteten. Abg.
v. Gerlach will überhaupt dann keine Verſicherung
mehr, ſondern durch eine progreſſive Reichs
einkommenſteuer „jedem Deutſchen für den
Reſt ſeines Lebens, wo er nichts oder faſt nichts
mehr verdienen kann das allernotdürftigſte
Exiſtenzminimum ſichern“. Den Sozial
liberalen könne es nur recht ſein, wenn die
nationalliberale Interpellation ſolche Gedankenreihen
in recht weiten bürgerlichen Kreiſen auslöſe. Abg.
Pachnicke hatte allerdings im Reichstag erklärt,
daß ſchon die allgemeine Staatsbürgerverſicherung
eine Annäherung an die Jdeale der Sozialdemo
kratie bedeute; aber dem tapfern Gerlach iſt nicht
bange vor „den Geiſtern, die durch die nationalliberale
Interpellation gerufen ſeien“.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. Januar.) Das

Abgeordnetenhaus hielt heute im Anſchluß an die Eröffnung
ſeine erſte Plenarſitzung ab, die der 81 jährige nationalliberale

Abg. Schaffner als Alterspräſident leitete. Der um drei
Tage ältere polniſche Abg. Szumann hatte verzichtet. Abg.
Schaffner hielt eine Anſprache, in der er der Freude des
Hauſes über die Wiederherſtellung des Kaiſers Ausdruck gab.
Die nächſte Sitzung findet am Dienstag, den 19. Januar
ſtatt. Zuerſt wird dann das Präſidium gewählt. Nachher
wird der Finanzminiſter den Etat einbringen.

Herrenhaus. (Sitzung vom 16. Januar.) Jm Herren
haus hatten ſich heute zur Eröffnungsſitzung im neuen Hauſe
zahlreiche Mitglieder eingefunden. Die Uniform meiſt
Kavallerie war ſtark vertreten, man bemerkte u. a. den
Grafen Walderſee, General v. Hahnke, den Chef des Militär
kabinetts, den Grafen Häſeler. Wer nicht über eine Uniform
verfügte, erſchien im Frack mit Ordensſchmuck. Um 21/4 Uhr
erſchten Miniſterpräſident Graf Bülow mit dem geſamten
Staats miniſterium. Geleitet wurde die Sitzung durch den
erſten Vizepräſidenten der vorigen Seſſion, Frhrn. von
Manteuffel, der im Namen des Hauſes dem Baumeiſter und
den übrigen beteiligten Beamten den Dank für die Fertig
ſtellung des „ſchönen und praktiſchen Hauſes“ ausſprach, nach
dem er zuvörderſt gleichfalls der Geneſung des Kaiſers ge
dacht hatte. Graf Bülow ſprach hierauf ein paar Begrüßungs
worte, anknüpfend an die Rede, mit der er ſich ſeinerzeit dem
Hauſe vorgeſtellt hatte und an die Aeußerung des Fürſten
Bismarck, daß das Herrenhaus Träger einer Politik ſein
müſſe, die ſich nicht leicht beeinfluſſen laſſe durch die Strömungen
des Tages, ſondern den Regulator und Ballaſt des Staats
ſchiffes bilden möge. Möge das Haus immer die Geſinnung
betätigen, die er dahin zuſammenfaſſe: „Der König in
Preußen voran, Preußen in Deutſchland voran, Deutſchland
in der Welt voran.“ Frhr. v. Manteuffel verſicherte
darauf die Bereitwilligkeit des Hauſes, in dieſem Sinne zu
wirken. Die Präſidentenwahl fand durch Abgabe von
Stimmzetteln ſtatt. Zum Präſidenten wurde Fürſt zu
Jnn- und Knyphauſen gewählt. Jn ſeiner Dankesrede
betonte der neue Präſident u. a., daß das Herrenhaus in
einer Zeit, wo der Umſturz ſich rege, vor allem die Ver
pflichtung habe, treu zu König und Reich zu ſtehen. Zu
Vizepräſidenten wurden Frhr. v. Manteuffel und
Oberbürgermeiſter Becker durch Zuruf wiedergewählt. Die
nächſte Sitzung findet am Montag ſtatt mit der Tagesord
nung: Geſchäftliche Mitteilungen, Vereidigung der neugewähl
ten Mitglieder und Entgegennahme von Vorlagen der
Staatsregierung.

Das Organ des Bundes der Land
wirte, die „Deutſche Tagesztg.“ ſpricht von der
„ſo genannten Kanalvorlage“, iſt „ſeltſam
berührt“ davon, daß in der Thronrede zwar die
Fortſchritte der Landwirtſchaft rühmend erwähnt
wurden zur Vermehrung des Bodens, daß aber „der
noch in ungeſchwächtem Maße fortbeſtehenden Not der
Landwirtſchaft keine Erwähnung getan“ werde.
Das Blatt vermißt „eine Anerkennung der Not
lage der Landwirtſchaft“ ebenſo wie die Ankündigung
eines Schulunterhaltungsgeſetzes.

Die waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen
ſollen, wie neuerdings in den „Berl. Pol. Nachr.“
verkündet wird, dem Landtage nicht nach ſeiner Er
öffnung, ſondern erſt Mitte Februar zugehen,
weil die Vorbereitung dieſer Vorlagen und das zur
Begründung dienende Kartenmaterial noch nicht zum
Abſchluß hätten gebracht werden können. Auch
könnten für die Beſchlußfaſſung über den Zeitpunkt
der Einbringung vielleicht noch techniſche Erwägungen
Bedeutung gewinnen.

Ueber Sicherung gegen die Schäden
durch Automobile hat die konſervative Fraktion
des Herrenhauſes, an der Spitze Graf Schlieben,
nach der „Nat.Ztg.“ eine Jnterpellation ein
gebracht.

Eine zweite Jnterpellation brachte
Freiherr Durant im Herrenhaus ein, ob der Regierung
bekannt ſei, daß die Landbank große Ritter-
güter zwecks Zerſchlagung ankauft.

Mit einem Torſo des Mittelland-
kanals, ſo ſchreibt die „Nationalztg.“ zu der
Mitteilung der Thronrede, daß der Mittellandkanal
nur bis Hannover gebaut werden ſoll, begnügt ſich
die Regierung. „Sie hat die Verbindung des Rheins
mit der Elbe fallen gelaſſen und will an der Leine
halt machen. Das einſt als unteilbar bezeichnete
Projekt iſt zerſtückelt worden und die Strecke von
Hannover bis zur Elbe den Agrariern einſtweilen ge
opfert.“ Die „Kreuzztg.“ meint, ob es der
Regierung gelingen werde, die Bedenken zu be
ſeitigen, die in den Jahren 1899 und 1901 gegen die
Kanalanlagen im Weſten geltend gemacht wurden, werde
erſt die Verhandlung im Abgeordnetenhauſe zeigen.
Jedenſalls habe die Regierung, „indem ſie ſich hin
ſichtlich des Mittellandkanals eine wichtige Be
ſchränkung auferlegt und das unglückſelige vielgerügte
Syſtem der Verquickung aufgegeben hat, ein Ent
gegenkommen gezeigt, das vielleicht zu einer
günſtigeren Geſtaltung der Ausſichten für eine Ver
ſtändigung über die Kanalfrage beitragen wird. Die
„Kreuzztg.“ erwartet, daß, wie auch die Entſcheidung
falle, die Verhandlung nicht wie damals mit einem
ſchrillen Mißklang endigen werde.

i

Pepfin Weindnach Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Dr. WLiebreich,
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen,
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolgeSlei ſucht Hyſteric und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche

leiden. Preis i Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.
Schering's, Grüne Hpotheke, Berlin N., ChauſſeeStraße 19.
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Man verklange ausdrücklich S Schering's PepfinEſſenz.

O S

G.
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Für dieſen Teil Kbernimmt die Redaktion dem

Bublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Frieda Johanna, eine

unehel. T. Beerdigt: der S. des Mech.
Matthes.

Donnerstag den 21. Januar, abends 8 Uhr,
in der „Herberge zur Heimat“ Vibelſtunde
Diakonus Wuttke.

Stadt Getauft:
S. des Arbeiters Patzſchke Emma Frieda, T.
des Handarb. Schmidt: Hilda Paula, T. des
Landbriefträgers Schmidt. Beerdigt: die
T. des Klempners Kunth; die T. des Bahn
ſteigſchaffner Schirmer; der Fabrikarbeiter Jliſch;
der BureauHülfsarbeiter Juſt; ein unehel. S.

Mittwoch abend S8/4 Uhr in der „Herberge
Heimat“ Bibelſtunde. Pred. Jordan.

Neumarkt. Getauft: Karl Otto, S.
des Fleiſchermſtrs. Kellermann Max Alfred,
S. des Fabrikarbeiters Friedrich.

Donnerstag den 21. Januar, abends 8 Uhr,
Bibelſtunde in der Neumarktsſchule.

Altenvburg. Getauft: Anna Frieda
T. des Geſchirrführers Naumann Be-
erdigt: der Bureauhülfsarbeiter Paul Juſt.

Donnerstag den 21. Januar, nachmtttags
4 Uhr, Miſſiousnähen.

Donnerstag den 21. Januar, abends 8 Uhr,

zur

Bernhard Otto, S. z
des Ziegeleiarbeiters Schatz Guſtav Franz,

W A
Für die überaus grosse

Trebnitz, Januar 1904.

h

mm Ic.

unserer herzensguten Schwester, Tante und Schwägerin sagen wir
Allen nur auf diesem Wege unsern tietgefühltesten Dank.

Die tieftrauernde Familie Carl Sander.

Teilnahme bei dem Begräbnis

Bekanntmachung.
Die bisher in Schkopau befindlich geweſene

Königliche Deckſtation wird mit Beginn der
bevorſtehenden Deckperiode nach Merſeburg in
das der Halleſchen AktienBierbrauerei gehörige
Grundſtück Lauchſtädterſtr. 13 Gaſthof
„BDeutſcher Hof“ verlegt.

Den Züchtern teile ich dies hierdurch zur
Kenntnis mit.

Merſeburg, den 12. Januar 1904.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville

Bei der im Handelsregiſter Abt. B unter
Nr. 4 verzeichneten Handelsgeſellſchaft C. W

Julius Blancke Co., Ggfsſellſchaft mit
beſchränkter Haftung, iſt vermerkt, daß in Berlin
eine Zweigniederlaſſung errichtet iſt.

Merſeburg, den 13. Januar 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4Jungfrauenverein.

e

Sonntag früh ſchied durch einen
ſanften Tod unſer lieber Vater, Bruder,
Schwieger und Großvater, der

Stellmachermeiſter

Gustav Solle,
im 75. Lebensjahre plötzlich und uner
wartet aus dieſer Zeitlichkeit, was hier
durch im Namen der trauernden Hinter
bliebenen tiefbetrübt anzeigt

Hermann Selle.
Die Beerdigung findet Mittwoch den

20. d. M., nachmittags 3 Uhr, vom
Trauerhauſe Meuſchauerſtr. 2 aus ſtatt.

F Tee
Todesanzeige.

Geſtern morgen 4 Uhr verſchied ſanft nach
kurzen aber ſchweren Leiden meine heißgeliebte
Tochter und meine gnte Schweſter

Bertha Züeroldl.
Dies zeigt tiefbetrübt an

die tieftrauernde Witwe Amma Zierold.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 20.

Januar, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe
gr. Ritterſtr. 25 aus ſtatt.

Sonntag den 17. Januar, abends
11 Uhr, ſtarb nach langen ſchweren
Leiden mein lieber Mann, unſer treu
ſorgender Vater, Schwiegervater, Groß
vater, Bruder und Onkel

Heinrich Täger,
was tiefbetrübt anzeigt

Witwe Täger nebſt Kindern.
Die Beerdigung findet Donnerstag

nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Wocdesanzeige.
Am Sonnabend ſtarb nach kurzem Leiden

meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Tochter,
Schweſter und Schwägerin

Marie Trojalk
geb. Rauche im 41. Lebensjahre.

Dies allen Freunden und Bekanuten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtille Teilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

4 Uhr von der Altenburger Friedhofskapelle
aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme beim Begräbnis unſeres kleinen
Lieblings Otto ſagen wir herzlichſten Dank.

Familie Oskar Menzel.
Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 11. bis 17. Jan. 1904.
Eheſchließun gen: der Mechaniker Her

mann Dittmann mit Martha Duxyſing,
Sondershauſen.

Geboren: dem Buchhalter Emmerling
ein S., weiße Mauer 2; dem Maurer Frauen
dorf ein S., Brühl 16; eine unehel. T., dem
Maler Jndorf eine T., gr. Ritterſtraße 1; dem
Arbeiter Trolle eine T., gr. Sixtiſtr. 9; dem
Maurer Schietſch eine T., Saalſtraße 10: dem
Schmiedemſtr. Dautz eine T., Unteraltenburg 33;
ein unehel. S., dem Gelbgießer Wehnemann
ein S., Sixtiberg 9; dem Handarbeiter Terne
eine T., kl. Sixtiſtr. 10; dem Bierbrauer
Nicolai ein S., Halleſcheſtr. 8; dem Pferde
händler Weinſtein eine T, Breiteſtr. 18.

Geſtorben: des Former Müller S., 1
J. Unteraltendurg 19; des Klempner Kunth
T. 3 J. Johannisſtr. 9; des Bahnſteig
ſchaffner Schirmer T., 4 J., Johannisſtr.
der Fabrikarbeiter Jliſch, 63 J., Kreuzſtr. 3
ein unehel. S.; des Fleiſchermeiſter Kellermann

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 20. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

49 Paar Glacéhandſchuhe, 30
Paar Grimmer- reſp. Wildl.
Handſchuhe und 1 Pelzgarnitur
(Nerz).
Merſeburg, den 18. Januar 1904.

Tauchnitz. Gerichtsvollzieher.

Am Mittwoch den 20. Jan.
vormittags 10 Uhr,

ſoll in unſerem Kaſſenlokale

ein Jagdhund
zwangsweiſe verkauft werden.

Merſeburg, den 18. Januar 1904.
StadtStenerkaſſe.

Aumltüom.
Am Sonnabend den 23. d.

von vorm. 9 Ahr an.
werde ich im Gaſthof zur grünen Linde
zum Albinm Thieme'ſchen Konkurs gehörig

200 Flaſchen div. beſſere
Weine und Liköre und
ſonſtige Reſtbeſtände,

ſowie

eine goldene Taſchenuhr
F. öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
M ſſteigern.

Merſeburg, den 18. Januar 1904.
Konkursverwalter Kunth.

Amlkctiom.
Mittwoch den 20. Januar,

von vorm. 9 Uhr an,
verſteigere ich im Saale des Schützenhauſes
hier

mehrere neue Reiſekoffer, Schul
und Handtaſchen, Radfahrer-
Gamaſchen, Reitgerten, Bogen
peitſchen, Gürtel, Bücherträger,
Hundemaulkörbe und dergl.;

nach dieſem: 1 Ladentiſch, 1
Warenglasſchrank, 1 Schau-
kaſten, 1 Hobelbank, verſchied.
Möbel, 1 Dtzd. Stühle, 2 zer
legbare Angelruten, 1 große
Partie Kleidungsſtücke und
verſchiedene Sachen

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.

Louis Albrecht,
Auktionator.

Holz- Auktion.
Sonnabend den 23. d. M., nachm. 2 Uhr,
ſollen

zu. 20 Stück Rüſtern,
gerodet in meinem Garten, an den Beſtbietenden
gegen gleich bare Zahlung verkauft werden.

Röſſen, den 18. Januar 1904.
Gustav Kretzsechmar.

Freundliche Wohnung, I Stube, 3 Kammern,
Küche und Zubehör, an ruhige Leute zu ver
mieten und ſofort oder 1. April 1904 beziehbar

kl. Ritterſtrafze 17, I.
Eine Wohnung im Hintergebäude zu ver

mieten und 1. April beziehbar
Neumarkt 71.

Stube, Kammer und Küche zu vermieten

S., 1 M., Neumarkt 26.

Wohnung, 2 Stuben, 4 Kammern, Küche W
und Zubehör, zu vermieten und 1. April be
ziehbar gr. Ritterſtraße 4.

Freundliche Wohnung Bruhl I zu vermieten
und 1. April zu beziehen. Zu erfragen

Preußzerſtraßze 14.

Eine Wohnung,
am 1. Juli beziehbar, iſt für 660 Mk. zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zum I. Apriſ zu bezfehen
Roß markt 12.

Freundliche Manſardenwohnung, beſtehend
in 2 Stuben, Küche, verſchließbarem Korridor
und Zubehör, zum 1. April er. oder ſpäter zu
vermteten Meuſchauerßraßze 4

In meinem Hauſe Civpbigkanerſtraße 21
iſt die von Herrn Trüſchler bisher bewohnte
Wohnung ſofort zu vermieten und I. April er.
zu beziehen. R. Bergmann, Markt 30.

2Logis-Vermietung.
Zwei kleinere Familienlogis, Stube, Kammer,

Küche und Zubehör enthaltend, im Preiſe von
120 reſp. 75 Mk, ſind Georgſtraße 4 an
ruhige, möglichſt kinderloſe Leute ſofort zu ver
mieten und 1. April 1904 zu beziehen.

Näheres Markt 33.
Wohnung, beſtehend aus Stube Kammer,

Küche und Zubehör, zu vermteten und I. April

zu beziehen Neumarkt 38.
Familien Wohnungen, davon eine ſoſort, di

anderen 1. April beziehbar, zu 28, 26, 24 und
20 Talern zu vermieten gr. Sixtiſtraſze 9
Saalſtraße 2 und 13, Hüterſtr. 1. Zu
erfragen Saalſtraßze 13.

Kleine Wohnung zu vermieten
Schmalektrafze 7.

Altenvurger S chulplatz 2 iſt verſeßungs
halber eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
3 Kammern, Küche und Zubehör, zum I. April
oder Juli d. J. zu vermieten. Zu erfragen
part. links.

Eine freundliche Wohnung, Stude, Kammer
und Küche mit Vorgartenbenutzung, zum Preiſe
von 40 Talern ſofort zu vermieten und 1. April
beziehbar Naumburgerſtraßze 6.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör zu
vermieten und I. April zu beziehen

Annuenſtraßze 7.
Kinderloſes Ehepaar von auswärts ſucht

per 1. April freundliche Wohnung von Stube,
2 Kammern oder 2 Stuben und Kammer.
Offerten abzugeben an Herrn

Lemnitz, Hälterſtr. 8
Zwei Wohnungen beſtehend aus 2 Stuben

Kammer, Küche und Zubehör, bezw. aus Stube,
Kammer und Küche, ſofort zu vermieten und
1. April beziehbar Breiteſtraßze Z.

mit oder ohne Wohnung perLaden 1. April er. in einer Vanht
ſtraße zu vermieten. Preis mit Wohnung 500
Mark. Reflektanten wollen Offerten u. U O
1856 in der Exped. d. Bl. abgeben.

Laden mit Wohnung
in frequenter Straße zu vermieten u. 1. März
oder April zu beziehen. Näh. Dom 5.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Danmmſtrafßze 7.

Fteundlich möhlierke Skuhe

zu vermieten Steinſtraßze 8, II links.

Bauiplatz,
an der Weißenfelſerſtraße, vor der Kaſerne gel.,
erbteilungshalber ſofort zu verkaufen. Näh. bei

W. Hirschfeld, Hälterſtr. 11 a.

Das Haus
Breiteſtraße Nr. 14, welches ſich, weil
Stallungen, Niederlagen und Toreinfahrt vor
handen, zum Betrieb eines Kohlengeſchäfts od.
ähnl. Unternehmens eignet, ſoll unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden. Nähere Aus
kunft erteilt F. M. Kunth.
9000 Mk. auf t Mechetper ſofort ev ſpäter
auf Hausgrundſtück geſucht. Gefl. Offerten u.
B nach Gotthardtsſtr. 45 erbeten.

13 000 M.
als 1. Hypothek auf flottes Bäckerei und
Mühlengrundſtück mit Feld ſofort oder 1. April
zu leihen geſucht. Offerten unter Z. 305 an
die Exped. d. Bl.

5000 Mark
auf ſichere Hypothek, auf Wunſch auch geteilt,
zu verleihen. Offerten unter G W an die

Cine Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen

Kleinkayng Ar. 36.
neumilchende Kuh

ſteht zu verkaufen

Blöſien Nr. 16.
Junger Dachshund,

echte Raſſe, 3/4 Jahr alt, zu verkaufen
Oberbreiteſtr. 5, 1 Tr.

wFlechtenSeife, Dr. Kurs
GlyzerinSchwefelMilchſeife

bei Flechten, Hautaus
ſchlägen, Miteſſern, Sommer

ſproſſen, roter Haut,
Schuppen, Haarausfall. Nur

echt mit Namen De. Kuhn. Kuhn's
Enthaarungspulver, giftfrei, wirkt ſof.
Hier: M. Hagen, Drog., Roßmarkt 3.

Sehtes Linoleum
koſtet nur

t ein Zimmer vonQualität 16 am 20 m
Jnlatd 7.60 73,Granit II. 2,75 44, 55,bedruckt 2, 32, 40,De 1,40 22,40 28,
Unterlagspappe 15, 20 und 25 Pf. p. qm.

Verlangen Sie bitte Muſter franko gegen
franko Rückſendung vom Linoleum Depot:

Paul Whuum, Chemnitz
Preisliſte, Anleitung zum Legen und Be

handlung gratis und fran ko.

Apotheker Vllrichs

Nerventee,
ein vorzügliches Mittel bei allen Störungen
und Leiden des Nervenſyſtems. Beſeitigt
Schwindelanfälle, Migräne, nervöſen Kopf
ſchmerz, Krämpfe aller Art, Schlafloſigkeit in
kurzer Zeit.

Allein echt

Neumarkt-Drogerie.

Holzſärge
mit Glasplatte.

Neu! Patentamtlich geſchützt. Neu!

Erfinder Wilh. Schmädt, Stargard i. P.
Alleiniger Fabrikant und Verkäufer für

Merſeburg und Umgegend

Eduard Otto, Preußerſtr.

Einhruch, Diehſtahl

u. Glasverſicherungen
vermittett Frpſgeh, Kunth

in Merſeburg.

7778Magerfleiseh,
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. d. Oſtſee.
feinſt. hervorrag allbekannte u. beliebte Spezial
Marken. Whisky, Fl. 2 Mk., halbe Fl. 1,10
Mk., ſehr alter Kornbranntwein Krug 1 Mk.,
Liter 1,70, empfiehlt A. B. Sauerbrey,

a-Butter,Sa
Epoche machendes neueſtes Produkt der Marga
rinefabrikation, D. R.P. Nr. 100 922. Mit
Mandelmilch hergeſtellt iſt die Sang Butter im
Geſchmack unübertroffen und ſteht in Aus
giebigkeit auch zu Küchenzwecken obenan.

Verkauf in und Pfundſtücken
a Pfund 80 Pfg.

Fritz Schanze.
Sächsisch-Thüringisohes

Technikumßudoſstadt
Höhero u. mittlere techn. Lehranstait für
Maschinen-. Elektro- und Bauingenieure,
Architekter, Hoch- und Tiefbantechniker,

Reifeprüfung v. Staatskommissar.
Neues Schulgebäude, Centralheiz. elek Lich

Progr. frei.

Der neue Kurſus

für weibliche Handarbeiten
beginnt am 19. Januar 1904. Glelchzeitieröffne ich noch einen erig
Kurſus für Wäſchezuſchneiden.

und 1. April beziehbar
Markt 19, Laden. Exped. d. Bl. erbeten. mm Sehleclt,

Halleſcheſtr. 15, 2. Et.



deschaft ts- olleg gung.

Meine Schuhbeſohl- und Reparatur
Anſtalt befindet ſich jetzt

Oelgriube S
im bisher Adolf Lindnerſchen Reſtaurant und
werde nach wie vor reelle Arbeit bei billigſten
Preiſen liefern.
Emil Mende, Sthubeſohlanftal

n

I im Kaiserhof. XIV. Lotterie
J d. techn. Commission f. Trabrennen.

Berliner s IS e Tor Lose o dar. Porto u. Liste 20

S Pferde mit 70 4 des angesetzten
9 Werthes sofort verkäuflich gegen

I ar Geld
7 n n W d lark

6000
e 5000 5, 9

a. 3, 000. 5à8 à 1500 9,000e 2 a 1000 .2. 660c 6000 à 10, 15 u. 5 000
20 Vahrräder 4, 000

Lose versendet: General-Debit

7 73Lad. Müller Co.
Berlin, Breitestr. 5. e

Germaniſche Fiſchhandinng
empfiehlt

Schollen, Zander,,
Ferner:

einſte gieler Bäclinge, 9 ger. Sche ſiſch,
Flundern, Lehtheringe,

Bratheringe, Sardinen, Fiſchtonſerven

Citronen, Datteln, Feigen.
W. Krähmer.

4oerzeuger ein Schwitzbad, sowie mit 2 Eimern

Vor woertlosen Hachahmungen wird gewarnt

Schellfiſch, Cabeljau

Casimon sagt
Köhler.)

Morgen Mittwoch den 20. Januar
Einmaliger huworiſtiſcher Abend

e Leipziger Sänger im Jahre 1857).
Billets vorher a 50 Pfg. bei Herrn Kiufmann Sehurig, Herrn

AlItendorf, Zigarrenhandlung, und im „Oasiäno““.
Anfang S Uhr.

Zum erſten Male
Der grobe Gottlieb und der ſanfte Heinrich.

(Geſamtſpiel.)

Bliemchen mit ſeinen Enkelchen.
(Charakterſzene.)

men u gut m

Neumann-Zliemchen-Sänger
unter Direktion von Neumann-Bliemehen Begründer der erſten

Neues hervorrag. Familienpragramm.
Jordentl. Generalverſammlung

in Menzel's Reſtauration

t ran W der Barbiere
Wöllther,

uchbinder u. v. F.

zu Merſeburg.
Wir bringen hierdurch den Mitgliedern, ſo

wie den Herren Arbeitgebern zur Kenntnis,
N daß der Anſtreicher Max VFörster bis auf

Weiteres als Krankenbeſucher gewählt und
mit dem Einholen der Reſtbeiträge von
uns beauftragt worden iſt.

Der Vorſtand. Otto Dietzel.
Kranken und Slexbekaſſe
„Auguſta“, E. H.

Sonntag den 31. Jan. er.
nachmittags 4 Uhr,

Tagesordnung: 1. Rechenſchaftsbericht.
l 2 Rechnungslegung. 3. Vorſtandswahl. 4.
Verſchiedeues. Der Vorſtand.

20 000 Stück in
3 Jahren verkauft

e Alle Sorten voderannen

empftehlt

Mäller jun,,Exinzigo prabheone Wanne, Velohe ein n Volhbag,

Kinderbad, Sitzhad und mit einem DampfWasser das erfrischende norvenstarkengo Wehen für Gas u. Waſſeranlagen

Woellenbad bietet.
Kloſett- Einrichtungen.

hadeeinrichtungen

Hotel „halber Mon.
Mittwoch

S Schlachtefeſt.
Hoſſischoeroſ.

e früh Schlachtefeſt.
Heutefriſche hasſhl. Vuf.

Fran W. Schrepper,
Neumarkt 64.
Dienstag

hausſchl. Wurſt.

feiffersehes TIastätent zu en.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1904 am 12. April. Stete
Auſſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Prof. Pfeiffer.

Bielig. Lindenſtr. 12.
I Hubold's Restauration.

n HeuteL Schlachtefeſt.
Vis 400 Mark n Herren in
Damen aller Stände, auch als Nebenerwerb,

durch häusliche Tätigkeit, ſchriftliche Arbeiten

mein dies jähriger zweiter Transport

beſter belgiſcher
Frbeitspferde

leichten und ſchweren Schlages, ſowie
W

V e
Vell/écuann- Sohlen?

garantieren warme, trockene Füße.
Man fordere in allen Drogen-, Seffen,

h und Schuhwaren Geſchäften Welt
h Schwamm- Sohlen, nur echt mit

FabrikFirma verſehen, oder direkt. e
2 Paar 1 Mk, 6. Paar 2,50 Mk.

gegen Einſendung des Betrages (Brief-
marken) und Maßangabe der Fußlänge.

Mmmnil Behber,
erſte deutſche SchwammSpezialit.-Fabrik,

Berlin O. Grüner Weg 120. S
Käufl. bet: Rich. Kupper, Centr. Drog.

ebr. Pabſt, Schu

Aptelplümchen,

i an inKriginal alkoholfreies Vieraus der Brauerei le Croſtitz em r

A. Welzel, Don
den alter Preiſen einen g

Lederhandlung

von Otto Schäfers W.

Pigß 8 10 n
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe zu

Telephon UAr. 52.

Von T den 19. d. r ab ſteht kretungen z.Handarbeiten Adreſſennachweis, Ver

B. Menchamu. Dortmund.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger

Menſch findet als Knecht guten Dienſt. Räh.
Breiteſtraſze 1.

Suche u Oſtern einen äftigen Burſchen als

LehrlingPaul Herrinannm, Lohgerbermſir.

ehurlimgallen Jarben in einer Auswahl von za u Oſtern geſucht
Aug. Thomas, Klempnermſtr.

Klempner- Lehrling
geſucht M. Müller jum., Klempnermſir,

Schmaleſtraße 10.

Von Donnerstag den 21. d. M. ah

großer, friſcher Transport

l hele. Spannpferde,
Wenrz däniſcher u. holſteinerAcker und Wagenpferde

zu sehr soliden Freisen bei mir zum Verkauf.
alle a. S..Dorotheenſtraßze 7/8.

Telephon 964.

Löp t.Sonntag den d. M.
große

Mever Salomon,
Schmaleſtrafze 23, 1 Tr.

Bauern Verein
Maskenball. Merſeburg und Umgegend.

Anfang 7 Uhr abends. Versammlung
Entree 25. Pf. Masken frei. Sonnabend den 23. Jan. 1904,

Es ladet einAlbert Sehwiat. nachmittags 2 Uhr,
im „Tivoli“.

Tages orerLurnverein, E. V. Heentee Hecgnnang

Die 2. Vorträge:e e ergen 2) „Neuere Erfahrungen über Anwendung
von Kalt und Phosphorſäure“.

abends 8 Uhr, in der b. „Die Bedingungen für den Anbau einer
Turnhalle des Turnvereins guten Braugerſte.“.
„Rothſtein“ (Caſino) ſtatt. gef. Herr Dr. Franelc, Oberaspach,

an Die Turnſchuhe können Beamter der Landwirtſchaftskammer e a. S.
Mittwoch abend 8 Uhr in der Zu dieſer Verſammlung laden wir die gee ſtädt. Turnhalle abgeholt ehrten Mitglieder hierdurch ergebenſt ein.

n werden. Der Turnwart. Der Vorſt aud.

ſteht mein erſter diesjähriger, ſehr

Wäſchen e n. Ze

Einen Lehrling
ucht Gust. Göthe. Fleiſchermſtr.

L ehrlimg
ſucht Oskar Matterm, Bäckermſtr.,

Obe'breiteſtraße 9.

Bäckerlehrling
zu Oſtern geſucht.

Bäckermſtr. Wueherer, Georgſtr. 4.

Bäckerlehrling
kann Oſtern eintreten bei

Carl Jmekoff, Bäckermſtr.
Ein fleißiges und ehrliches Dienſtmädchen

wird bei hohem Lohn geſucht.
Otto Runkel, Kötzſchen.

Wegen Erkrankung meines jetzigen ſuche ſo
fort ein zuverläffizes

Dienſtmädchen
Seitenbentel 9.

che tüchtige Mädchen nach WeißenS fels, Mädchen welches kochen
kann, für einzelne Dame nach Halle, Mädchen
für hier und auswärts werden geſucht und
nachgewieſen durch Frau Heuriette Langen

heinmt, Stellenvermittl., Schmaleſtr. 21.

Ein brauuer Krimmerhandſchuh in
Röſſen verloren. Abzugeben gegen Belohnung

im Gaſthaus Röſſen.
Portemonnaie mit über 82 Mk. Jnhalt

iſt Sonntag den 10. Januar von Merſeburg
über Burgliebenau nach Döllnitz verloren
worden. Bitte gegen gute ch abzugeben
bei Bekardt, Oberbreiteſtr. 5, 1 Tr.
ader Weisse, Döllnitz Nr. v.

Hierzu eine Beilage.



Nr. 15
B. SDie Feier des Krönungs und Ordensfeſes

rdensfeſtes wurde
des Kaiſers und

Die Feier des Krönunge und O
auf Allerhöchſten Befehl Sr. Maj.
Königs am Sonntag begangen.

Zu dieſer Feier hatten ſich die in Berlin anweſenden
Perſonen, denen Se. Maj. der Kaiſer und König
Orden und Ehrenz ichen zu verleihen geruht haben,im Königlichen Schloſſe verſammelt. Dieſelben
empfingen von der Generalordenskommiſſton im
Allerhöchſten2luftrage die für ſte beſtimmten Dekorationen,

worauf die neuernannten Ritter und Jnhaber
Königlicher Orden in den Ritterſaal, die Jnhaber des
Allgemeinen Ehrenzeichens aber nach der Schloßkapelle

geführt wurden.
Se. Maj. der Kaiter und König, welcher in der

zweiten Paradevorkammer ven den Damen des
WilhelmOrdens, des Luiſen-Ordens, des Verdienſtkreuzes ſowie der Roten Kreuzmedaille und im

Kurfürſtenzimmer von dem Kronprinzen
Prinzen und Prinze ſſinnen des Königlichen Hauſes
erwartet wurde, begab ſich von dort mit dem Kron
prinzen und den Prinzen und Prinzeſſtnnen unter
dem Vortritt der oberſten Hof, Oberhof und Hofchargen
nach dem Ritterſaal, wo der e der General
ordenskommiſſton, Ge zneral der Kavallerie und General

a la suite Eduard Prinz zu SalmHorſtmar, Seiner v
die imMajeſtät die bei dem diesahrigen Feſt ernannten

Ritter und Jnhaber von Orden einzeln vorſtellte.
Nach der Vorſtellung wurden die neuernannten Ritter
und Jnhaber nach der Schloßkapelle geleitet, wo
inzwiſchen auch die zum Feſt
und Jnhaber von Orden und Ehrenzeichen ſich ver
ſammelt hatten.

Demnächſt begaben die Allerhöchſten und die Höchſten
Herrſchaften ſich im Zuge unter dem Vortritt der Hof
chargen nach der Kapelle.

Nachdem Se. Maj. beim Eintritt in die Kapelle
von der Geiſtlichkeit empfangen worden waren und
die Allerhöchſten und die Höchſten Herrſchaften ihre
Plätze eingenommen hatten, begann der Gottesdienſt.
Der Generalſuperintendent von Berlin und Probſt
an St. Nikolai, Wirkliche Oberkonſiſtorialrat D.
Faber, hielt unter Aſſtſtenz der Hof und Domprediger
die Liturgie und die der Feier des

geſprochen.
Nach Beendigung des Gottesdienſtes begaben ſich

Se. Maj. der Kaiſer und König ſowie der Kron
prinz und die Prinzen, Prinzeſſtnnen des Königlichen
Hauſes in den Marineſaal und darauf zur Tafel,
nachdem die Eingeladenen im Weißen Saal,
Weißen Saalgaletie,

Plätze e hatten. Se. Maj. der Kaiſer
geruhten,
älteren Ritter auszubringenNach Aufhebung der Tafel begaben Se. Majeſtät

mit dem Kronprinzen und den Prinzen und Prinzeſſinnen

des Königlichen Hauſes ſich in den Ritterſaal, wo
Allerhöchſtderſelb be viele der eingeladenen Ritter und

gnabde zu ergeben.nädi ſter Weiſe anz zuſprechen ruhten.geZ2 c. in
m dccq]cccd ch d d d cZu den Uarnhen in Deutſch Sadweſtafeita

Die „Köln. Ztg.“ glaubt mit S Sicherheit ſchon
jetzt annehmen zu koönnen, daß mit dem näch ſten,

am 30. ds. von Hamburg abgehenden Dampfer eine
größere Truppen Abteilung nach der Kolonie
befördert werden wird.

Der „Tägl. Rundſch.“ iſt von privater Seite die
Nachricht zugegangen, daß Okahandja gefallen
ſei. Eine amtliche Beſtätigung hat dieſes Gerücht,
das auch in anderen kolonialen Kreiſen aufgetaucht
iſt, noch nicht erfahren. Dagegen erſcheint es als
beſtimmt, daß der Oberhäuptling der Herer o
Samuel Maharero, auf deſſen Loyalität ſich das
Gouvernement ſtets vollſtändig verlaſſen hat, auf

ſtändiſch geworden iſt.Die am Sonnabend abend in Berlin eingetroffenen

amtlichen Nachrichten lauten noch e e den
„Wolffs Bureau“ meldet aus Berlin, alſo aus dKolonialamt, am Sonnabend abend: Nach ſoe ben

eingetroffenen Nachrichten, d. h. Windhök, 14. Januar,
war Okahandja ſchwer bedrängt. Entſatz
verſuche von Windhök aus waren geſcheitert.
Windhök ſelbſt ſehr bedroht. Zahlreiche
Verluſte. Landſturm eingezogen. Sofortige
Hilfe erbeten. Hereros durch Plünderung gut be
ritten und bewaffnet. Aus Swakopmund wird von
heute morgen gemeldet, daß ein Angriff auf Otjimbingue

noch nicht rn habe, daß aber ein Trupp
Eingeborener von Okanjowa Und Johann Albrechtshöhe auf Karibib in Anmar s ſei und daß weitere

25 Mann Reſerven zur Verſtärkung der Bahnſtationen
und Karibib entſandt ſeien. Die Expedition Laub
ſchats ſei geſtern abend wohlbehalten in Karibib an-
gekommen, die Expedition Zülow mit 120 Ge-
wehren jedoch anſcheinend bei Waldau gefährdet.

Ferner meldet „Reuters Bureau“ aus Swakopmund

und den

des Hererolandes bilden ſoll.

geladenen älteren Ritter lin
mündend
geſellſchaft beſttzt hier ſeit 1849 eine Station und

Herero, deren Kapitän Zacharias heißt,
und einigen

Tages gewidmete
Predigt; nach dem Schluß derſelben wurde der Segen

lich von Omaruru am Fuße des langen Water

in derm Ausbau der Bilbergalerie

und in den angrenzenden Gemächern bereits ihre
der frühere Chef der

den Toaſt auf das Wohl der neuen und der

w.
vom Sonna abend:

das Kriegsrecht erklärt worden.
Zur Verwendung in Südweſt a

auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers
Wilhelmshaven

afrika werden
in Kiel und

zierenmobil gemacht. Die zweite Matroſen
Diviſion wird außerdem ein Detachement mit

Die Abfahrt auf
finden

vier Maſchinen- Kanonen ſtellen.
iſt mit einem Dampfer des Norddeutschen Lloyd für
Donnerstag, den 21. Januar von Wilhelmehaven aus
geplant.

Zu den letzten amtlichen Meldungen bemerkt die
„Nordd. Allg. Ztg.“: Die Bedrohung Otjimbingues,
das ſüdlich von Karibib liegt, zeigt, daß der Aufſtand
auch auf das ſüdlich von der Eiſenbahnlinie liegende
Gebiet ſich erſtreckt. Otjimbingue (140,5 Kilometer
nordweſtlich von Windhök entfernt) liegt am Swakop,
der nach dem mit Samuel Maharero im Jahre 1894
abgeſchloſſenen Vertrag bis zu dem 75 Kilometer
weiter öſtlich gelegenen Großbarmen die Südgrenze

Nach der letzten
uns bekannt gewordenen Angabe lebten in Otjimbingue
89 Deutſche und 6 Kapländer. Jn der Südweſtecke
der Siedelung liegt der ausgedehnte, feſtungsartige
Gebäudekomplex der Firma E. Hälbich Wwe.,

ganzen Schutzgebiet Wagenbauerei be
treibt. Das Gehöft hat einen etwa 8 Meter hoher
Turm, der zur Verteidigung mit Schießſcharten ver
ſehen iſt. Das kaiſerliche Kommiſſariat liegt am
inken Ufer des vom Norden her hier in den Swakop

Miſſtons
broche

en Omuſema. Die Rheiniſche

eine ſtattliche, 1867 eingeweihte Kirche; die Zahl
ihrer Gemeindemitglieder wurde 1903 mit 764 Köpfen

ausmachen ſollen.
beziffert. Die farbige Bevölkerung ſetzt ſich

Bergdamara
Baſtards zuſamme Kubas, von wo

aus der Anſtedler v. Broen um Hilfe bat, iſt eine
47 Kilometer weſtlich von Karibib gelegene Eiſen
bahnſtation. Der ermordete Farmer Lange iſt
vielleicht identiſch mit H. Lange, der 1903 in Klein
barmen weſtlich von Großbarmen) eine Gaſtwirt-
ſchaft und einen Kaufladen beſaß.
liegt ſechs Tagereiſen mit dem Ochſenwagen nordöſt

berges. Die dort lebenden Herero, deren Zahl auf
1000 Köpfe geſchätzt wird, ſtehen unter dem Kapitän
S

Vollswir tſchaftliches.

X Zum Ausſtand in Krimmitſchau nimmt
eichskanzlei v. Rottenburg,

der bekanntlich jetzt Kurator der Univerſttät Bonn
iſt, in einem 4 Druckſpalten umfaſſenden Artikel der

Er tritt für Einführung
des Zehnſtundentages für Arbeiter ein und fordert
„Nationalztg.“ Stellung.

die Regierung auf, dem vorzubeugen, daß einer der
Kämpfer gezwungen werde, ſich auf Gnade oder Un

Zu dieſem Zweck ſei vor allem
erforderlich, daß üngeſäumt die nötigen Maßnahmen
für die Einführung des geſetzlichen Zehnſtundentages

für T rnz und ümgegend.
t e e Jan. Von ver Polizei wurde

heute ein auswärtiger Händler angehalten, der
Uhren im Werte von za. 500 Mark bei ſich
führte. Die Uhren ſind einſtweilen beſchlagnahmt
und der Händler in Haft behalten worden, bis er
ſich über den rechtmäßigen Beſitz der Ware aus
gewieſen hat.

beeren Jan. Der 54 Jahre alte Eiſenbat well beſcheeint Wilhelm Gerwig, welcher vor

en Tagen in einem Anfall von Geiſtes
rung bei harter Kälte halb entkleidet im SteigerPehye umherging, faſt erfroren bei der Waldſchlößchen-

Chauſſee aufgefunden und dann im Krankenhauſe

untergebracht wurde, iſt dort geſtern ſeinen Leiden
erlegen. Die Füße waren derartig erfroren, daß ſie
vorausſichtlich hätten abgenommen werden müſſen.

Aus T ngen, 15. Jan. Jm Schwarza
tobt ſeit Dienstag nacht einr Wer Zahl eiche Bäume ſind entwurzelt worden,

die De in den höher gelegenen Ortſchaften ſind
mit Gl n bedeckt und dieſerhalb nur mit Gefahr
begehbW inni g 15. Jan. Der gemeldete

o Diebſtahl iſt, wie das „Eg. Tgbl.“ be
hie urch in telephoniſches Mißverſtändnis aus

ammel in einen Haſendiebſtahl verwandeltſtnd nämlich nicht 374 Haſen, ſondern

Hammel ehe worden, was allerdings noch
Als Täter kommt zu

ge Schafmeiſter in Betracht, dernes Poſe enthoben iſt. Die Helfershelfer
Waren h noch ermittelt werden. Der Diebſtahl

ich

r

chlimmer iſt

Jn Swakopmund und Karibib iſt
jetzt erfolgt; ca.

je 250 Mann de r Marine
Jnfanterie nebſt den zugehörigen Offi

Waterberg

bedauerlicher Weiſe verſchlimmert.

deutete das vom

konzert des Winderſtein
Kapellmeiſter Winderſtein hatte für ſein Debut
in Merſeburg ein ebenſo
Programm zuſammengeſtellt, das die klangvollſten

orkanartiger

19. e 1904.
e

r Oktober bisin Hetdigtem Zu

Stroh uſw.veckerei übergeben

der Tiere iſt in
1

n
J rauf [geſur

ſtande,

verſteckt

worden.

t Schönebeck, Jan Tod durchrieren fo ts Arbeiter Kern von
er ſagte, war er

er keine Arbeit
wurde ihm, nach der

icht gezahlt, da das fachmänniſche
Gutachten die Erblindung auf andere Urſachenſchob. Auf vem er von Magdeburg, wo er

vergebl ich Arbeit geſt icht hatte, hat er ſich ermüdet
auf den Wieſen niedergelaſſen, iſt eingeſchlafen und
erfroren.

Föthen, 14. Jan. Auf Grube „Wilhelm“
im benachbarten Oſternienburg wurde geſtern der
mit Kiesabladen beſck te Arbeiter Schneider
aus Micheln von einem Eiſenbahnzuge überfahren

und ſo ſchwer verletzt, daß er kurze Zeit nach dem
Unfall an Verblutung verſtarb.

t Wittenberg, 15. Jan. Der Kommunalſchul
und Fortbildungsſchullehrer Burckhardt wurde am
Dienstag abend auf dem Heimwege von einem
früheren Fortbildungsſchüler über fallen und mit
einem Meſſer in den Kopf geſtochen. Der
Attentäter, der erkannt worden iſt, hat wahrſcheinlich
Rache an dem Lehrer nehmen wücg für mehrfache
e ngen welcher dieſer in der Schule über ihn
verhängen mußte.Harzburg, 17. Jan.

nen Schneefälle t
Poſtſtraße BraunlageHarz
Am Sonnabend wurden
lage Arbeiter requiriert

kon Eine Rente
„Magdb. Zig.“,

Infolge der ununter-
der r Tage iſt die

rzburg vollſtändig verweht.
von Harzburg und Braun

t, die die Straße wieder frei

t Deſſau, 15. Jan. Ueber das gegenwärtige
Befinden des Herzogs Friedrich von Anhalt
Deſſau liegen nach Berliner Blättern leider ungünſtige
Nachrichten vor. Der Herzog iſt, wie bekannt, ſeit
einigen Jahren geſundheitlich oft angegriffen und hat
daher kürzlich die Staatsgeſchäfte auf den Erbprinzen
übertragen. Es hatte den Anſchein, als wäre dieſe
Entlaſtung von günſtigem Einfluſſe auf das Befinden
des Herzogs geweſen. Leider ſcheint aber die Beſſerung
nur vorübergehender Natur geweſen zu ſein; denn,
wie zuverläſſtg verlautet, hat ſich der Geſundheits
zuſtand des greiſen Fürſten in den letzten Tagen in

t Krimmitſchau, Jan. Das Schöffen
gericht in Krimmitſchau verurteilte den Vorſitzenden
der Krimmitſchauer Filiale des deutſchen Textilarbeiter
verbandes, Max Heinrich Schiller, der angeklagt
war, in zwei öffentlichen Verſan nmlungen den Stadtrat
zu Krimmitſchau und die dortigen Polizeiorgane be
leidigt zu haben, zu zehn Tagen Gefängnis.
qm

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. Januar 1904.

Ein muſikaliſches Ereignis für Merſeburg be
hieſigen „Muſikverein“ am Sonn

Symphonie
rcheſters aus Leipzig. Herr

abend im „Tivoli“ veranſtaltete

gediegenes wie vornehmes

Namen deutſcher Meiſter aufwies. Die Symphonie
in B dur von R. Schumann, mit welcher das Konzert
begann, iſt nicht nur des Tondichters erſtes, ſondernauch ſein friſcheſtes, blühenvſtes Werk. Feierlich und

ernſt iſt das Andante, kräftiges, friſches Leben pulſtert
im Allegro, während tiefe Jnnigkeit das Larghetto
durchzieht. Nach einem kühnen, vriginellen Scherzo
folgt ein kraftvolles Finale, das jedoch auch des
Humors nicht entbehrt. Schumann ſelbſt hat von

t Symphonie geſagt, ſte ſei „in feuriger Stunde
n ſeiner Auffaſſung hatte Herr Winder

in n r r hwing ge
n ſo meh r, als ſich alle O Occheſte rgruppen

eichmnaß gem Gelit ngen bemühten, die Ab

Dirigent en zur Wirklichkeit werden zu
er ſatte und vornehme Geſamtklang desrn Werke außerordentlich zu ſtatten kam.

Einen weihevollen Genuß gewährte die Ausführung
Violinkonzerts in D mohl von J. S. Bach, deſſen

wirkungsvolle Soloſtimmen von den Herren Konzert
meiſtern Soma PickStein er und GiuſeppeRavonc in i r Weiſe interpretiert wur
den. Den zweiten Teil itete die Pret gefühls
warme Oberonou e ein, die ein glanzvolle Wie s dem erf uhr. Als am Anfang des Ton
werkes der feenhafte Horn uf erklang, da erhob ſich
ein zartes, duft t Feenrei ich vor dem geiſtigen Auge.

Poeſtedurchtränkt war auch die folgende Nummer,das Waldweben aus „Siegfeied von R. Wagner

Des Waldes geheimnisvolles Weben umpfing den

des



Hörer, mit ſeinem Anwachſen ward es in den Zweigen
lebendig, und die gefiederten Sänger ſtimmten ihre
ſchmetternden Jubellieder an. Sehr intereſſant und
ein ſeltener Genuß war das Rondino für Blasin
ſtrumente von L. v. Beethoven. Es wurde ausgeführt
von zwei Oboen, zwei Klarinetten, zwei Hörnern und
zwei Fagotts. Schönheit und Beſeelung des Tones,
ſowie Ausgeglichenheit im Klange der acht Jnſtrumente
waren die Vorzüge des Werkes. Das Gleiche gilt
für das Larghetto aus dem Klarinettenquintett von
Mozart. Das Klarinettenſolo wurde durch Herrr
Glänzel ausdrucksvoll und klangſchön ausgeführt.
Die Schlußnummer bildete das Nokturno, Scherzo
und die Ouverture aus Mendelsſohns Sommernachts

Der feine Duft und zarte Blütenſtaubtraum Muſik.
der Mendelsſohnſchen Tonpoeſte war voll gewahrt,
ſo daß das Konzert mit einem vollen Erfolge der
Leipziger Künſtler abſchloß. Die zahlreichen Beſucher
des Konzerts gaben ihrer rückhaltloſen Anerkennung
durch lebhafte Beifallsäußerungen Ausdruck, die ſich
oft zu freudigen Huldigungen für Soliſten, Dirigenten

Dem Muſikverein aber
gebührt Dank und Anerkennung dafür, daß er ſeinen
Mitgliedern ſolch einen genußreichen Abend geboten hat.

Für alle Miſſtonsfreunde war der letzte Sonn
tag ein Feſttag, der ihnen alljährlich nur einmal

erſter Klaſſe Marth in Corbetha, Scheel in Halleerſter Kle ſp er Ha Saragoſſa am Freitag eine Bark, in der ſich 11 Arbeiter be
fanden, um. Sämtliche Arbeiter ertranken.Am Donnerstag

verſchied nach längerem Kranken

und Orcheſter ſteigerten.

wiederkehrt und deshalb ihr Intereſſe lebhaft in An
ſpruch nahm, galt es doch außerdem, in echt chriſt
lichem Sinne das Hierſein eines bewährten Miſſtonars

Schon zu dem
auf 5 Uhr im Dom feſtgeſetzten Gottesdienſt

Präparand Friedrich Meißner.

aus dem fernen Afrika zu feiern.

hatten ſich viele Freunde und Anhänger der Miſſion
eingefunden, ſodaß uns die Kirche vollſtändig beſetzt

Die Predigt hielt Herr Miſſtonar Jen ſen.
An dieſe kirchliche Feier ſchloß ſich dann abends um

Urſachen erneut
Auch hier waren Saal und Logen vollſtändig

in Anſpruch genommen namentlich die Jugend war
Nach einigen gemeinſchaft

lichen Liedern und einer einleitenden Anſprache des
Herrn Paſtor Werther, in der dieſer warm für

Nothielt
Herr Miſſtonar Jenſen einen längeren Vortrag

Der
Redner iſt ein geborener Däne, war jedoch ſeit etwa
23 Jahren als Miſſtonar der Berliner Miſſtons

Es
war deshalb wohl zu verzeihen, wenn er ſich im

erſchien.

8 Uhr in der „Reichskrone“ ein Familienabend
an.

recht zahlreich vertreten.

eine

ſei,
die Miſſton eintrat,
wendigkeit aller ziviliſterten

die zu fordern
Völker

über ſeine Erlebniſſe in Transvaal.

geſellſchaft III im nördlichſten Transvaal tätig.

Gebrauch der deutſchen Sprache etwas unbeholfen
zeigte, doch gab gerade dies dem Vortrag einen
ſympathiſchen Reiz, da der Redner ſich gleichzeitig
bemühte, in ſeinen Ausführungen ſo einfach wie
möglich zu bleiben.

ländern Gerechtigkeit angedeihen laſſen. Das teil
weiſe äußerſt humane Vorgehen derſelben fand volle
Würdigung. Auf ſeiner Station Waterberg bei Pieters
burg iſt er eigentlich ſehr wenig mit den engliſchen Sol
daten zuſammengetroffen. Ergreifend waren die einzelnen
Kriegsepiſoden, die er mit ſchlichten Worten ſchilderte,
u. a. ſeine erſte Begegnung mit einem engliſchen
Soldaten, einem ſchottiſchen Offizier, der, als er
wieder aus der Station trat, von einem patrouillierenden
Bur niedergeſchoſſen wurde, ſodaß er bald danach
ſtarb. Jenſen iſt dann noch mit ſeiner Familie im
Verlauf des Krieges nach Pretoria gebracht worden
und nach Beendigung des Kampfes, nachdem er ſeine
Gemeinde noch wohlbehalten beiſammen gefunden
hatte, nach Deutſchland zurückgekehrt. Nachdem er
ſeine Geſundheit gekräftigt, gedenkt er im nächſten
Herbſt wieder auf ſeine Station zurückzukehren.
Hierauf bat dann Herr Paſtor Werther mit herz
lichen Worten nochmals um Unterſtützung des
Miſſtonswerkes und ſchloß den würdig verlaufenen
Abend mit Gebet und Segen. Nach dem gemein
ſamen Liede „Zieht in Frieden eure Pfade“ gingen
die Teilnehmer hochbefriedigt auseinander.

ap. Eine erfreuliche Mitteilung iſt den Kranken
kaſſen dieſer Tage ſeitens der Aufſichtsbehörde zuge
gangen. Es war von einer hieſtgen Krankenkaſſe an
den Magiſtrat die Anfrage gerichtet worden, ob es
ſtatthaft ſei, daß Delegierte zu dem am 25. Januar d. J.
in Leipzig ſtattfindenden Krankenkaſſen Kongeß auf
Koſten der Kaſſen entſandt werden könnten. Hierauf
iſt der Beſcheid eingegangen, daß die Aufſichts
behörde gegen eine Entſendung von Dele-
gierten zu dieſem Kongreſſe auf Koſten
der Kaſſen nichts einzuwenden habe. Die
Kaſſen werden daraufhin zur Wabl von Delegierten
ſchreiten können.

Zu der am Sonntag nachmittag in der
„Reichskrone“ hierſelbſt ſtattgefundenen Vor
turnerverſammlung des Nordoſtthüringer
Turngaues hatten ſich außer dem Vorſtand gegen
1158 Vorturner aus den Gauvereinen eingefunden.
Nachdem Gauturnwart Schnurpfeil die Anweſenden
begrüßt, verlas Bezirksturnwart Löffler Halle den
Neujahrsgruß des Kreisvertreters L. Bethmann

weiteren
Antrag an den Kreisturnrät, das Wetturnen des
Kreisturntages erſt mit dem zweiten Tage beginnen

Lebhaftes Für und Wider

Er gehört außerdem zu den
Rednern, die bei ihren Berichten über den letzten
verderblichen Transvaalkrieg auch den ſtegreichen Eng

Langendorf, deſſen markige Worte in einem kräftigen
„Gut Heil“ begeiſterte Anerkennung fanden. Bei
den hierauf vollzogenen Wahlen der Bezirksturnwarte
wurden gewählt: 1. Bezirk (links der Saale):
LiebertTeutſchenthal, Stellvertreter: Mehl Niet
Tee Be rleben 2. Bezirkun

Bezirk (Naumburg):
Linicke Weißenfels.

wurde

Merſeburg; 4.
Naumburg, Stellv.:

Verlauf der Verſammlung
Jm

zu laſſen, angenommen.

(rechts der Saale): Löffler
Halle, Stellv. Niemann- Giebichenſtein 3. Bezirk abend nachmittag gegen 5 Uhr
CRNerſeburg): MayMerſeburg, Stellv.: Munzer

Stoppe
das Gefährt reparaturbedürftig wurde.

ein

erregte ferner ein Antrag an den Gauturntag, die
wolkiges bis trübes, windiges, mildes Wetter mitbeim Wetturnen zu erreichende Punktzahl der II. Stufe

von 40 auf 45 Punkte zu erhöhen.
fand aber keine Gegenliebe.

Der Antrag
Die nächſte Vorturner

verſammlung findet vorausſichtlich in Weißenfels ſtatt.
Die hieſigen öffentlichen Gebäude hatten am

Sonntag anläßlich des in Berlin ſtattfindenden
Krönungs und Ordensfeſtes Flaggenſchmuck
angelegt. Bei dieſem Feſte iſt dem Eiſenbahnſtations

Orden 4. Klaſſe verliehen worden. Dieſelbe Aus
zeichnung haben noch erhalten die Stationsvorſteher

und Praſt in Naumburg.
Aus der Präparande.

den 14. Januar
lager in ſeinem Elternhauſe zu Delitz a. B. der

r Stur t vvorſteher erſter Klaſſe Geske hier der Rote Adler W curfa h

letzteren wurden hierdurch ſcheu und wollten in
die Dorfgaſſe hinunter, während an der Kutſche
die Deichſel brach. Mehreren Männern gelang es,
die Pferde feſtzuhalten und ſo weiteres Unheil zu
verhüten.

Auf der Weißenfelſer Chauſſee fuhr am Sonn
in Automobil am

Leunger Wege gegen die Bordſteine des Fußſteiges,
wodurch der Luftſchlauch eines Rades explodierte und

Die Jnſaſſen,
eine Dame und zwei Herren, kamen mit dem
Schrecken davon.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 19. Jan. Vorwiegend

Niederſchlägen. 20. Jan. Wechſelnd bewölktes,
windiges Wetter mit häufigen Niederſchlägen und
etwas ſinkende Temperatur.

cm cqcqhqccccqggg h

ſ3 F.Vermiſchtes.
(Jn Geeſtemünde) hat ein ſteifer Weſtſturm eine

Die Geeſte iſt über ihre Ufer ge
Der Wind hielt Sonnabend mittag noch mit voller

Stärke an. Bei Hoya iſt die Weſer rapid geſtiegen der
Waſſerſtand iſt um einen Meter gewachſen.

Bei der Ueberfahrt über den Ebro) ſchlug in

Eine Dynamitexploſion) fand am Freitag in
dem Geräteſchuppen des Steinbruches zu Hohenelbe ſtatt,

welcher an der nach Spindelmühle führenden Straße liegt.
Derſelbe hatte von

einem ſchweren Gelenkrheumatismus, an welchem er
heftigem Winde das neuerbaute Hotel Mont Pelerin beivor etwa zwei Jahren litt, eine Erkrankung de

Herzens zurückbehalten, welche aus nicht erweisbaren

Ausgang genommen hat. Am Dienstag
hervortrat und den bedauerlichen

ven ſchlagungen) in Höhe von 400000 Kronen wurde in
12. Januar mußte der Präparand Walter Prautzſch
in die chirurgiſche Klinik des Profeſſor Bramann in
Halle überführt werden, da nach dem Guta ten des zrofeſſ ähz 5 Novara der Profeſſor Vincenzo Rodella. Während derihn behandelnden Arztes ein operativer Eingriff wegen n 5
einer Knochenhautentzündung erforderlich geworden war.
Die Operation iſt am Freitag voriger Woche vor
genommen worden und günſtig verlaufen, ſodaß auf n
eine baldige Wiederherſtellung des P. zu hoffen iſt.

auchDaß unſere Eiſenbahn manchmal
recht ſchnell mit ver Beförderung des Paſſagier
gutes ſein kann, beweiſt ein „Fall“, der ſich an Unter und OberWetzikon ſtürzte geſtern nacht in
läßlich des WinderſteinKonzerts am letzten Sonn
abend hier zutrug. Zum Schrecken der leitenden

z. B. die Bäſſe, Trommeln, Pauken c. fehlten.
man ohne dieſe nicht gut ſpielen konnte,

nicht eingetroffen, trotzdem dieſelben ſchon vormitt
in Halle als Paſſagiergut aufgegeben, dort

wahrſcheinlich aus gergeblieben waren. Es trat nun an die Leitung

und den Beginn des Konzerts auf 8 Uhr zu ver
legen. Boten benachrichtigten denn auch die beſonders
intereſſterten Kreiſe von der Aenderung, ſo auch eine

zu der höchſt unwillkommenen Verſchiebung ſagte, entzieht
ſich unſerer Kenntnis, genug, das Telephon wurde in
Tätigkeit geſetzt und der Eiſenbahn Direktion Halle
von dem betr. Herrn mitgeteilt, daß man ſie event.
erſatzpflichtig machen werde. Und ſiehe da, es ge
ſchahen Wunder! Ganz außer der Zeit fuhr in
unſerer Eiſenbahnſtation ein Zug von Halle ein, der
die heißerſehnten Jnſtrumente brachte und hier ab
lieferte. Die Eiſenbahn Direktion Halle hatte ſich
nämlich veranlaßt geſehen, einen Arbeiterzug, der
kurz nach 6 Uhr zwiſchen Halle und Ammendorf
verkehrt, mit der Miſſton zu betrauen, bis nach
Merſeburg weiter zu fahren, um dort die Jnſtrumente
abzuliefern. Die Freude war darüber natürlich in
„eingeweihten“ Kreiſen groß, doch bleibt wohl das
Amüſanteſte an der Geſchichte, daß das Machtwort
mancher Perſonen geeignet iſt, ſelbſt der Eiſenbahn
recht plötzlich auf die Beine zu helfen.

g. Hahn in Ruhl! heißt es jetzt in verſchiedenen
Jägerkreiſen, indem auch für den leichtfüßigen Lampe
mit dem 19. d. M. die Schonzeit beginnt. Jmmerhin
haben aber unſere Jäger noch Gelegenheit genug,
ihrer Jagdluſt obzuliegen; iſt doch der Stolz unſerer
Wälder, der Rehbock, und noch verſchiedenes andere
Wild ſchießbar. Aber auch für unſere Nimrode
kommt einmal die Zeit, in der ſte ſich nach den über
ſtandenen Strapazen und erlebten Jagdabenteuern nach

Ruhe ſehnen und gern in der behaglich warmen
Stube verbleiben.

Geſtern mittag gegen 1 Uhr hatte der Leipziger
Motorwagen am Dorfe Venenien eine Karambolag
mit einem Kutſchwagen, den er beim Vorbeifahren
erfaßte und gegen ein Heufuder ſchob, das dort
auf der Straße ſtand. Die Pferde des

irge r runde liegenirgend einem Grunde liegen niſche Regierung rechnet nicht darauf, die Antwort

r Rußlands vor einer Woche zu erhalten indeſſen iſtdie Notwendigkeit heran, den 7 UhrZug abzuwarten. ſie vollſtändig für en Krieg S den

Ein Arbeiter wurde getötet, der Schußmeiſter verletzt. Der
Schuppen wurde teilweiſe zertrümmert.

(Hotelbrand.) Jn der Freitag Nacht verbrante bei

Vevey, ein großer Holzbau im Schwetzerſtil mit 150 Zimmern,
welches im Juni eröffnet werden ſollte.

(Unter dem Verdacht von Depotunter
Wien der Inhaber einer inſolvent gewordenen Wechſelſtube
Auguſt Körner verhaftet.

Geim Experimentieren verunglückh) iſt in

Profeſſor damit beſchäftigt war, ſich für eine Vorleſung über
Blauſäure vorzubereiten, zerſprang das Glasgefäß; die
Studenten, die nach kurzer Zeit eintraten, fanden den Profeſſor
bereits tot. Giftige Dämpfe haben die Kataſtrophe herbeigeführt.

Neueſte Nachrichten.
Zürich, 18. Jan. An der Straße zwiſchen

folge einer Gaserxploſion ein Haus ein. Drei
Bewohner des Hauſes wurden gekötet, einer verletzt.Kreiſe bemerkte man nämlich etwa eine Stunde vor Eine aus vier Perſonen beſtehende Familie ſiel aus der

der für den Beginn des Konzertes feſtgeſetzten Zeit,
daß der Kapelle noch die großen Jnſtrumente, r zu nehmen.

wurde o e 8 w.z enthaltenen Mitteilungen über die Entlaſſung des größteneifrig nach denſelben bei der hieſigen Eiſenbahnſtation en 3 un

J 5 rgebens ie Jr t hier g Sgefragt. doch vergebens, die Jnſtrumente waren hier wendung von Dokumenten gus dem Schloſſe beruhen

Giebelwohnung in ihren Betten herunter, ohne Schaden

Sofia, 18. Jan. Die in auswärtigen Blättern

Teiles der Hofchargen, ſowie über angebliche Ent

auf Erfindung.
Tokio, 17. Jan. (Reutermeldung.) Die japa

ſie mit Ruhe erwartet.
patriotiſch geeinigt.

Das ganze Land iſt
Das Volk, obwohl geneigt,

ehe e e einen ehrenvollen Frieden anzunehmen, iſthieſtge beſonders einflußreiche Perſönlichkeit. Was dieſe n Werentſchloſſen, eher zu kämpfen als ſeine in abſolutem Ver
trauen auf Armee und Marine angenommene Haltung
aufzugeben.

Söul, 17. Jan. Meldung der Agence Havas.)
Von dem aus Tſchemulpo eingetroffenen franzöſtſchen
Kreuzer „Pascal“ wurden hier 39 Marineſoldaten
ausgeſchifft, um die Geſandtſchaft erforderlichenfalls
zu beſchützen.

Petersburg, 18. Jan. Der erſte große Hof
ball, der am 25. d. M. im Winterpalais ſtattfinden
ſollte, wurde heute infolge Erkrankung der Kaiſerin
Alexandra an Pleuritis zunächſt auf den 2. Februar
verſchoben.

Reklamet
Ihr Antrag muß zur Zeit abgelehnt werden

weil Sie einen mächtigen Katarrh mit ſich herum
S ſchleppen. So ſagt der Vertrauensarzt der Verſicherungs
geſellſchaft. Der Antragſteller iſt betrübt: Mir liegt

S aber viel an der Verſicherung. Kann man denn nichts
W gegen den Katarrh tun, damit ich ihn ſchnell los werde

S Na, meint der Arzt, verſuchen Sie's doch mit Fay's
J äüchten Sodener Minexalpaſtillen, welche in allen

Abotheken, Drogen und Mineralwaſſerhandlungen zu
S 85 Pfg. per Schachtel erhältlich ſind, die bewähren

g ſich ſelbſt in hartnäcktgſten Fällen vortrefflich. Morgens,
mittags und abends je 4—5 Paſtillen in heißer Milch

S genommen, tags über immer eine Paſtille im Munde
S zergehen laſſen, das tut's wohl und in acht Tagen

ſind Sie dann aufnahmefähig.

Bex antwortltche Redaktton, Hruck und Verlag von h. Röhner n
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